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CH * 2 x 
der zweite Habsburger 
Von Dr. Guſtav Erenyi. 
Das Geſpenſt, deſſen Umriſſe in Wien ſeit Wochen ſchau⸗ 
d vorgezeichnet wurden, hat Wirklichleilsformen ange⸗ 
nommen. Die „Karliſtengefahr“ iſt durch den Anmarſch 
er Karls und feiner Gemahlin von Odenburg nach Ofen⸗ 
t zum ſchwerwiegenden Ereignis der Stunde geworden. 
zas in dieſen ſturmbewegten Tagen in U igarn ausgeheckt 
wird, greift mit Schrckſalsſchwere nach Prag, Belgrad 
un Rom über, ſtellt Deutſch⸗Oſterreich und ganz 
e}onders Wien vor die härteſte Kriſis, die dieſem 
echen Körper ſeit dem Zuſammenbruch beſchieden werden 
unte und rüttelt in letzter Folge auch am deutſchen 
roblem. 

ue Die Entwicklung in der jüngſten Vergangenheit zeigte, 

daß mit Karls mißlungenem Oſterſtreich die ne nt 

Wangsläufig dieſem Endeffekt zuſtenerte, und daß die neue 
raftprobe in ihrer internationalen Bedentung den Er⸗ 
itungsgrad vom Frühfahr weſentlich über⸗ 

lch deiten würde. Die Verwicklung, wie ſie jetzt auftrat, 
atte ein ungariſches und ein weltpolitiſches Geſicht. Der 
uſammenhang zwiſchen dem magyariſchen Parteigetriebe und 

lenen ſtaatlichen Intereſſenſtrömungen, die von allen koutinen⸗ 

Himmels richtungen nach Südoſteuropa hinweiſen, iſt 

eträchtlich enger, als es dem nur parteimäßig orientierten 
rgler der ungariſchen Reaktion erſcheinen mag. 

0 Seit zwei Jahren, aljo ſeitdem der trotz aller inneren 
Me noch immer fortwirkende „chriſtlich⸗nationale Kurs“ mit 
zorthy und ſeiner Wefolgſchaft in Ungarn eingerückt iſt, ſteckt 
inter aller Willkür und allem Hader der Fraktionen letzten 

; des ſtets der erbitterte Kampf um die Löſung 
er Königsfrage. Nicht ehrliche kleinagrar che Inter⸗ 

en, nicht die Dringlichkeit der Bodenreform haben ſeiner⸗ 

zur Bildung einer „Partei der kleinen Landwirte“ ge⸗ 
hrt. Eine beſondere Gruppe von Arſſtokraten und Groß⸗ 
grundbeſitzern tat ſich hier der Form nach mit einigen reich 
gewordenen Großbauern zuſammen, um ein eigenes außen⸗ 
bolitiſches Prozramm zur Entfaltung zu bringen, das ſich 

Mit dem Verzicht auf laute Irtedenta, territorialem Nück⸗ 

Koberungslärm und einem ſchroffen „Lagidunismus“ in der 
erfolgung lebenswichtiger Wirtſchaftsintereſſen der gegebenen 
ropäiſchen Lage anpaßt. In dieſem Sinne drangen die 

„lleinen Landwirte“ von jeher auf innere Militärabrüſtung, 

auf bindende Wirtichafisablommen mit den Nachbarſtaaten 

und, entgegen der ſchrankenloſen Liebedienerei vor dem wirt: 

f Atlichen Siegerdiktat, auch auf eine engere Orientierung 

dach deutſcher Seite. In der Königsfrage iſt das Verhalten 
ieſer Gruppe durch die Forderung der ſog. „freien 
önigswahl', die in der ungarischen Nationalverfamm- 
ug öfter zu den wüſteſten Zuſammenſtößen mit der habs⸗ 
rgiſch geſiunten Mehrheit führte, gekennzeichnet. 

R Als Karl im vorigen April auf einen entſchiedenen Druck 
er Kleinen und Großen Entente aus Steinamanger weichen 

mußte, wurde durch die Ernennung des Grafen Bethlen 

T eines direkten Abkömmlings jenes ſiebenbürgiſchen Fürſten 

8 phan Bethlen, der an der Seite des Schwedenkönigs 
zuſtav Adolf gegen die Habsburger kämofte — zum Mi⸗ 

Kifterpräfidenten auf „chriſtlichenationaſer“ Parteigrundlage für 
ein geſchicktes Ausgleichen zwiſchen den äußerſten Gegenſätzen 

geſorgt. Allein der Druck von ſeiten der karliſtiſchen Vor⸗ 
ämpfer verſchärſte ſich alsbald in unerträglicher Weiſe und 

geſtaltete die Lage des Kabinetts Beihlen, hinter dem auch 
dle Gruppe um den Reichsverweſer ſtand, immer ſchwieriger. 
as völlige Scheitern der Sanierungspläne des jüngſt abge: 
zunkten Finanzminiſters Hegedues hängt auch mit dieſen habs⸗ 
urgiſchen Umtrieben zuſammen. Die Hauptmerkmale dieſer 
tftartenden „legitimiſtiſchen“ Kampagne waren: das Wieder⸗ 
berportreien der extremen Autiſemitengruppe Rakoyſzky, Haller, 
eniczty, diesmal mit demokratiſch tuenden Enthüllungsſkan⸗ 
dalen, zu welchen Leuten ſich auch der Graf Andraſſy, 
r letzte Außeuminiſter und rührigſte Fürſprecher des Hauſes 
absburg, hinüberſchlug; ferner der wieder zunehmende Ein⸗ 
Uß des politiſchen Vabangueſpielers Friedrich, der nach 
einer vorübergehenden Lichäugelei mit den „Kleinen Land⸗ 
wirten“ neuerdings Habsburger Wiederherſtellungsabſichten 
nachzuhängen ſchien. 
Die Abneigung gegen die Anhänger der „freien Königs⸗ 
wahl nahm immer ſchärfere Formen an. Es gelang, die 
ührer der Kleinagrarier in eine großangelegte Exporiſchiebung 

N i der Partei naheſtehenden Perſönlich⸗ 
eiten zu verhaften und die Partei ſelbſt dermaßen einzu⸗ 
ſchüchtern, daß anläßlich einer Beſprechung anfangs dieſes 
onats nur noch ein Drittel der Mitglieder Mut hatte, 

Farbe zu bekennen. Graf Appon pi, dieſes nach außen 

tiuflußreichſte Haupt der ungariſchen Nationalkonſervatwen, 
er nun auch unter den Legitimiſten eine führende Rolle 

einnimmt und anläßlich eines Schweizer Beſuches vor wenigen 
onaten von Kaiſer Karl den Hausorden des „Goldenen 
ließes“ erhielt wendet ſich in einem Leitartikel des „Buda⸗ 
peſter Hirlap“ vom 11. Oktober voller Entrüstung gegen den 
übriggebliebenen Reſt der „freien Königswähler“, deren Be⸗ 
ſtreben er für weitaus ſchlimmer hält, als das Bekenntnis zur 

Republik (was bei der heute herrſchenden magyariſchen Seelen⸗ 
erfaſſung nicht wenig heißen will!) Er brandmarkt diele 

Tendenz als eine Wa 
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Berlin, 28. Oktober. (Tel.⸗Un.) Wie die „Deutſche Alge⸗ 
meine Zeitung“ ee iſt bez 99 — des Optionsrechtes der Deut⸗ 
ſchen in dem an Polen fallenden Teile des Abſtimmungsgebietes 
nur inſoweit eine Anderung eingetreten, als 1 Reichsange⸗ 
hörige, die erſt nach dem 1. Januar 1908 ihren Wohnſitz in Ober⸗ 
ſchleſien angenommen haben, das Recht haben, noch wei⸗ 
tere 15 Jahre im abgetretenen Gebiet zu wohnen. 
ohne ausgewieſen zu werden. Außerdem haben die⸗ 
jenigen, denen daz Recht der Option nach 2 Jahren 
zufteht, ebenfalls das Recht, noch weitere 15 Jahre im 
neuen polniſchen Gebiet zu wohnen, auch wenn ſie inner⸗ 


halb der 2 Jahre für Deutſchland ext haben. Auch in dieſem 
del Viren le nicht 1 eg — 1 — — 
t 


Gefahr und wirtſchaftliche — allzuleicht mit einer 
ſolchen Option für Deutſchland innerhalb des polniſchen Gebietes 
verbunden fein dürfte, verſteht ſich von ſelöſt. a 
Die Polen zur Uebernahme bereit. 
Kattowitz, 28. Oktober. (Tel.⸗Un) Kattowitz tft in dieſen 
Tagen ſtärker durch kongreßvolniſche Beamte belegt worden, ar 
die Burcauz im Hotel Deutſches Haus“ und im „Ruſfi⸗ 
ſchen Hof“ eingerichtet wurden, um Vorbereitungen für die 
Übernahme der Bahnen uſw. zu treffen. Ein bekannter Polen⸗ 
führer erklärte, daß alles zur übernahme bereit ſei. Man warte 
nur noch auf das bnis der elner Verh ingen wiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Seite. a 


Engliſch⸗amerikaniſche 
Eutſchädigungskredite an Deutſchland. 


Paris, 27. Oktober. Dem Berliner Berichterſtatter des, Neu⸗ 
hork Herald“ zufolge haben in den letzten Tagen zwiſchen dem 
Chef des Londoner Banklhbauſes Anton Rotgſchild und 
Mitgliedern der deutſchen Regierung wegen einer 
engliſch⸗amerikantſchen Entſchädigungsanleihe 
Verhandlungen ſtattgefunden. Baron Rotoſchild verließ geſtern 
abend Berlin und wird nach London zurückkehren mit der Abſicht. 
dieſe Anleihe mit der engliſchen Regierung zu erörtern. Wenn 
fein Standpunkt in der Downingſtreet Zuſtimmung 
finden ſollte, würde er ſofort nach Amerika reiſen, um 
mit amerikaniſchen Bankiers zu verhandeln. Die erſten Veſpre⸗ 
chungen in Berlin wurden im Berliner Bankhaus von Mendels⸗ 
ſohn u. Co. abgehalten. Reichskanzler Dr. Wirth, Dr. 
Roſen, Dr. Rathenau, Präſident Havenſtein von der 
Reichsbank, Herr b. 8 und andere maren anweſend. 
Am nächſten e wurden die B. 5 
wärtigen Amt fortgeſetzt. Außer den genannten Herren 
waren hier noch der Präſident des Reichsverbandes der Induſtrie 
Dr. Sorge ſowie Herr Krämer vom Rei i an⸗ 
weſend. a ! 

Es iſt noch nicht bekannt, auf welche Summe ſich die Anleihe 
belaufen würde, doch erfährt der Berichterſtatter des Neuyork 
Herald“, daß man in der Perſon von Rothſchild die Sicherheit 
habe, daß der n Anteil an dieſer Anleihe für 
Deutſchland befriedigend ſein werde. g 

Man erörterte hauptſächlich die Amortijation der An⸗ 
leihe, und es wurde erreicht, daß die Anleihe eine Laufzeit 
von 25 bis 80 Jahren haben ſolle. Die Amortiſationsquote 
würde ungefähr 8 Prozent betragen. Deutſchland wünſcht 
in den erſten zwei oder drei Jahren zu der Amortiſation nicht bei⸗ 
tragen zu müſſen. 


mäßig noch immer herrſchenden Habsburger rechtswidrig 
gekröut werden ſollte, als eine „jämmerliche Figur“, deren 
Schickſal im voraus beſiegelt wäre. Wenn die jüngſten Mel⸗ 
dungen über eine Regierung Rakovſzky, An⸗ 
draſſy und Apponyi im Zeichen des einrückenden Karls 
zutreffen, ſo iſt die aufopferde Tätigkeit dieſer Herren nicht 
ohne Lohn geblieben. 

ir ungariſchen inmerpolittfchen Leben ift ber Kampf um 
Habsburg geradezu zu einem Symbol für die Anſtrengung 
der führenden Klerikalen, ariſtokratiſchen und militäriſchen 
Schichten um Machtkonſervierung geworden. Die 
traditionellen Streitigkeiten zwiſchen Katholiken und Calviniſten, 
zwiſchen realtionären Berfoffungsformalifien und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Opportuniſten gruppieren ſich um dieſe Kampf⸗ 
loſung. Als weitere Folge ſolcher Zwiſtigkeiten iſt auch die 
ſchon einige Male dis an den Rand eines Bürgerkrieges aus⸗ 
geartete Spaltung im Machtbereiche der ungariſchen Armee 
zu betrachten. Jene berüchtigten Militärdetachements, die nun 
ſchon das dritte Jahr einander in Willkürakten überbieten, 
ſind von Anfang an in zwei feindliche Strömungen getrennt. 
Die Abteilungen Pronay und Hejjas find die anti⸗ 
karliſtiſche Leibwache des Reichsverweſers, 
während Major Oſtenburg mit feinen Truppen im 
Dienſte Habsburgs ſteht. Wenn dieſe Truppen im 
weſtungariſchen Bezirk ſcheinbar „friedlich“ zuſammenwirken, 
ſo war der eigentliche Zweck ihres Zuſammengehens nicht ſo 
ſehr eine gegenſeitige Unterſtützung als eine gegen⸗ 
ſeitige Kontrolle, bis Daun begreiflicherweiſe das 
Detachement Pronay und Hejias das Feld räumen mußte. 

Ueberhaupt war es grundfalſch, die Geſchehniſſe 
in Weſtungarn ſiets nur vom Standpunkt der terro⸗ 
riſtiſchen Entſcheidung zu betrachten. Im Winkel 
um Oedenburg ſollten vielmehr ſämtliche mitteleuropäiſchen 
Wemütsgegenſätze, die nun im larliſtiſchen Abenteuer ihren 
Siedepunkt erreichen, von neuem aufgerollt werden. Gewiß 
verſtaud es Ungarn dabei meiſterhaft, in die kontinentalen 
Wirrniſſe einzufühlen, aber in Wirklichkeit iſt die Weltpolitik 
heute weniger denn je durch das zufällige Verhalten irgend⸗ 
eines Kleinſtaates bedingt. Zur Stunde iſt es ſchon recht 
klar erſichtlich, daß Ungarn als Mittel zum Zweck dienen 
ſollte, um die Kräfteverhältniſſe jener im Weſten durch⸗ 


Waffenſtreckung vor dem Ententeeinfluß ()jans nicht mit ungetrübtem Wohlgefallen be⸗ 
bezeichnet jenen König, der an Stelle des verfalfungs⸗Itrachteten Kleinen Entente auszukundſchafte 
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Das neue Kabinstt Wirth. 
Endgültige Zuſammenſetzung. 

Berlin, 28. Ottober. (Telunion.) Heute unmittelbar 
nach 4 Uhr vor Beginn der Reichstagsſitzung ſtellt ſich die 
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts Wirth ſolgendermaßen 
dar: Reichskanzler Dr. Wirth (Zentrum) Inneres — 
Dr. Köſter (Soz) Wirtſchaft — Schmidt (Soz) Er⸗ 
nährung — 3 (Zentrum) Poſt — Giesberts 
(Zentrum) Arbeit — Braun (Zentrum) Juſtiz — Profeſſor 
Radbruch (Soz.) Vizekanzler und Schatzminiſterium — 
Baue r( Soz.) Verkehrsminiſterium — Gröner. Dr. Hermes 
iſt gleichzeitig mit der Führung des Reichs⸗ 
finanzminifteriums beauftragt worden Das 
Wiederaufbauminiſterium iſt noch un beſetzt 
Das Außenminiſterium iſt dem Geſandten beim Vatikan von 
Bergen angeboten, doch ſteht feine Antwort noch aus, jo daß 
augenblicklich Dr. Wirth das Außenminiſterium 
zuſammen mit der Reichs kanzlerſchaft verwalten wird. 
Dr. Rathenau hat endgültig abgelehnt, in das Miniſterium 
einzutreten. Dr. Geßler hat die Erlaubnis feiner Fraltior 
erhalten, das Reichswehrminiſterium weiter zu führen. 

Die Eröffnung des Reichstages. 

Berlin, 28. Oktober. (Tel.⸗ U.) Neichstagspräſiden 
Doebe eröffnete die hiſtoriſche Reichstagsſitzung kurz nach 
45 Uhr und gab in einer ergreifenden Anſprache den Gefühlen 
Ausdruck, die das deutſche Volk im Augenblick der Teilung 


Oberſchleſiens bewegen. Das Haus war ſehr gut beſetzt. Die 
Tribünen waren überfüllt. 


: Die Ablehnung der Demokraten. 

„Berlin 28. Oktober. (Tel.⸗U.) Die demokratiſche Partei hat 
beſchloſſen, ihre Mitglieder im Intereſſe der Einheitlichkeit ihrer Polit 
zu bitten, z. Zt. nicht in die Regierung einzutreten. 


Ein vertrauensvotum für Briand. 


Paris, 28. Oktober. (PA.) In der Donnerstagſitzung der 
Abgeordnetenlammer verwahrte ſich der Miniſterpräſident gegen 
erhobene ürfe und erklärte, er würde an 
Washingtoner Konferenz nur teilnehmen, wenn ihm vorher 
dehrheit im. Boriament ihr Vertrauen ausgeſprochen haben 
würde. In der „ Sun Nopn — das Haus mit 339 gegen 
178 Stimmen dem Miniſterpräſidenten fein Vertrauen aus. 


—— —— 


Die Genfer Arbeitskonferenz. 

Genf, 28, Ditober. (Pa.) Hier wurde die Arbeitskonferenz 
ler Die Vereinigten Staaten find nicht vertreten. Deutſche 
Vertreter dagegen find anweſend. Fontaine begrüßte als 
Präſident der Konferenz die Delegationen und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Konferenz ihre Aufgaben löſen wird. Schult⸗ 
ed: der Präſident des Schweizer Bundesrates, forderte zur Ver⸗ 
r Zuſammenarbeit der Arbeitgeber und der 

einem Augenblick auf, wo die dor kurzem bes 
1 Konzehionen auf Widerſtand ſtoßen. Er empfahl den 
rbeitern, Mäßigung in den Forderungen me Rechte zu wahren. 
Byurnham, der Leiter des „Daily Telegraph“, wurde 
einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. 


entſchloſſene Stellungnahme den Oſterputſch zu vereiteln ver: 
mochte. Inzwiſchen iſt die Machtverteilung eine von Grund 
aus andere Die Zeiten des Vertrages von Ra⸗ 
pallo, da lien und Jugoslavien in der Abwehr einer 
magyariſchen Reſtaurationsgefahr zuſammengingen, ſind vor⸗ 
über. Italien iſt durch keinerlei Intereſſenband mehr an die 
Kleine Entente gekettet. Und von dem Augenblick an, da 
anſtelle des Herrn Beneſch der italieniſche Außenmiulſter 
Torretta die Rolle eines Vermit lers zwiſchen Deutſch⸗ 
Oeſterreich und Ungarn übernahm, war allem Anſchein nach 
auch der Verſuch eines neuen Habsburger 
Vorſtoßes bereits entſchieden. Hierfür ſpricht, daß laut 
des Venediger Abkommens die Truppen des Majors Oſzten⸗ 
burg bis zur Abſtimmung unter italieniſcher Oberauſſicht in 
Oedenburg verbleiben, hierfür auch das Gerücht eines ita⸗ 
lieniſch⸗ ungatiſchen Sondervertrags gegen 
Jugoslavien. 5 

Freilich kann auch das von Haus aus habsburgfeindliche 
Italien, ſofern es ſich um die Billigung ungariſcher Reſtaura⸗ 
tionsgelüſte handelt, nur einen vorgeſchobenen Poſten 
darſtellen. Der ganze Verlauf der Dinge macht wahrſcheinlich, 
daß hinter Kaiſer Karl gewaltige Strömungen von ſeiten 
der weſtlichen Siegermächte ſtanden, die mit dem Plan einer 
neuerlichen öſterreichiſch⸗ ungariſchen Per: 
ſonalunicn gegen die reichsdeutſche Einheit loszielen, die 
den Schweizer Aufenthalt Karls trotz des inſtinktiven Sträu⸗ 
bens der Eidgenoſſenſchaft ermöglicht und der Durchführung 
der zweimaligen Reiſe nach Ungarn Vorſchub geleiſtet haben. 


Karls vorläufiger Aufenthaltsort. 
Ofenpeſt, 26. Oktober. (Pa.) König Karl und die Königin 
Zita wurden nach Tiſzany, in das dortige Benediktinerkloſter, 
übergeführt. 


Die verfehlte Ungarnpolitik Beueſchs. 

Paris, 28. Oktober. (Par) Beneſch erklärte einem 
Korreſpondenten des „Matin“, daß trotz der ſchnellen Erledigung 
der Angelegenheit Karls die tſchechoſlowafiſche Regierung die 
Mobilifierung fortſetzen wird. Die ungariſche Regie⸗ 
rung will, wie es ſcheint, loyal bleiben, man müſſe jedoch von ihr 
nicht ner teilweiſe, ſondern ganze Beweiſe fordern. 

Senator Jellinnek, der im Namen des deutſchen parla⸗ 
mentariſchen Verbandes ſprach, erklärte, daß die Modbiliſierung 
ern gefährliches politiſches Experiment ſei. Der 
deutſche Parlamentsbund ſpricht ſich gegen jeden E ruch 

jedes Enmiſchen in die Innen 5 


inſp 
in Un aan und aegen angeleaen 


heiten Ungarns aus. Die 5 Fe Mobilifierun 


nur als ein Zeichen von Schwäche anſehen. Der Senator 
Haller, deutſcher Sozialdemokrat, 8 die endgültige Un ⸗ 
ſchädlichmachung 2 die Politik 


: Karls, ſtellte jedoch feſt, 
Beneſchs eine Niederlage AR rl PS 
1 in Ungarn kann man nur auf dem friedlichen 

eg erzielen. Die Habsburgerfrage darf man nicht wie im Jahre 
1914 künſtlich aufbauſchen un kriegeriſche Atmoſphäre 

ffen. Am Schluß ſprach der Vertreter der flowakiſchen Kom⸗ 
muniſten, der der Regierung Beneſch ein Mißtrauens⸗ 
votum ausſprach. ö 


Die Karliſten und Tirol. 


„Im Zuſammenhang mit dem jüngſten Abenteuer des früheren 
— 4 — Karl kam es in den letzten . in der Tiroler Preſſe 


eine 


beraten, 
u treffen ſind. Di 


Dies 
geſchah denn auch ſofort und mit einer ndlichkeit, die an mili 
ie Bricht ee Für die Karliſten best 15 in nnöbrud 
nicht die geringite ba za der inte 
wurde verpaßt; ihre ganiſation auf dem 
mange K und 
rechnen iſt. 
En Guns der Karliſten in Tirol hat keine Ausſicht auf Er⸗ 

Durch die Exeigniſſe in Ungarn wurde in die nich 

aller politiſchen en bern I rg — rt a 


Anſchluß an Deutſchland. Die Monarchiſten warten a 
3 ung ber Binh im ese 0 e e sul 
en. 


Die veränderte politiſche 
— — aller re 

en Kreiſe; von deren 
und Überwachung jener 
unzuperläſſig gelten; es 


1 verurſachte vorerſt den Zu ⸗ 
likaniſch und a e 
erhalten hängt ja Beeinfluſſun 
e e 
unter dem Ein⸗ 
druck der letzten Exeigniſſe zu einer bedeutſamen Annähe⸗ 
rung Kani — bürgerlichen Parteien und Kreiſen, die auf 
republikaniſcher Grundlage beſtehen wollen, und den aldemo⸗ 
den erklärten Gegnern der monarchiſtiſ Staatsform; 
dazu kommt noch die Organiſation der Bauern Schraffls. Für 
die . der Monarchie beſteht in FTi⸗ 
so! alſo wenig Ausſich 


Der Unterausſchuß für das Notopfer. 


Warſchan, 28. Oktober. (PA T.) In der Montagſitzung der 
Seſmausſchüſſe wurde ein Unterausſchuß für die ſtaatliche Abgabe 
gebildet. Vorſitzender it der Abgeordnete Dr. Diamand, deſſen 
Vertreter Herr Sokolowski. Der Redner Wierzbieki ſchlug 
die Einladung des Herrn Wi. Grabski zur Teilnahme an den 
Beratungen als Sachverſtändiger vor. Hiermit erklärte ſich der Unter⸗ 
aus ſchuß einverſtanden. Abgeordneter Grabski ſchlägt ein zwei⸗ 
faches Syſtem vor. Das betrifft die vom ge teten 
Gebiete nach dem Maße des erlittenen Schadens. Allgemeines Maß 

Invaſionen bilden. Über den 


Kongreßpolens, wo der © 
2½ v. H. der geſamten Abga 


2 b. H. geſam bwirte. 
Kongreßpolens endlich bildet der Schaden 5½ v. 85 der geſamten 
ie Abgabe um 


amten 
N Re⸗ 
chlaß von 


von 300 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 

40. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Da kniſterte das Papier, das ſie noch immer in ihrer 
Hand hielt. 

Sie ſah darauf nieder, 
hämmerte zum Zerſpringen. Dann ſetzte es wieder aus, — 
ſekundenlang. f 

Plötzlich ſprang ſie auf. Die Zähne feſt zuſammen⸗ 
gepreßt, — die Hand zur Fauſt geballt. 

Dieb. 

O, jetzt nur keinem begegnen, — von keinem gefragt 
werden. O Gott, — nein! Das würde ſie nicht aushalten 
können! Niemand etwas ſagen, — niemand, — ſelbſt Lies 
nicht, — denn was jetzt vorging in ihrer Seele war ihr 
Eigenſtes, ihr Heide, — das konnte ſie nicht teilen mit 
einem anderen, — das war fo, daß jede Berührung von 
außen, jede Frage, jeder mitleidige Blick Qual geweſen 
wäre. 

Je weiter ſie ging, — die lärmende Straße entlang, — 
deſto ſicherer ging fie, — deſto feſter, — ſtolzer. Denn fie 
wußte, ſie mußte ſtark ſein jetzt. Sie ſollte ja einem Sonne 
bringen, — einem, — der mit dem Tode rang. — 

Niemand war bei ihm geweſen als Ernſt. Der hatte 
fie groß angeſehen, als fie in die Tür trat. Dann war er 
ſtill hinausgegangen. a N 

Römer hatte ſie noch erkannt. Ein glückliches Lächeln 
ging über ſein Geſicht, das ſchon die wächſerne Todesbläſſe 
überzog. Bis zuletzt kniete fie an feinem Bett und hielt 
ſeine Hand. 

Dann, — als die Sonne unterging., — ſchlief er ein, — 
für immer. 


Seine Kameraden waren noch 8 ihn zu ſehen. 


Ernſt ſtand vor der Tür und hielt Wache, — niemand durfte 
binein. Dann — als alles zu Ende, — führte er Ellen 


Erker ung der d 


. und lange. Ihr Herz kö 


Aus der Tür ſchlich fie ſich, — leiſe, — leiſe wie ein Straß 
0 


— Volener Waacehiatt. >= 


kann man nahm das erfte Sypem an. Über das zweite. das auf Mei⸗ 


nungsverſchiedenheit ſtieß, ſollen Verſuche zur Überbrückung der 
Gegenſätze gemacht werden. Dr. Diamand kündigte an, daß dem 
Unterausſchuß ein Antrag über die Beſteuerung von Bargeld nach 
em Entwurf vorgelegt erde. der in der Umfrage beim Finanz⸗ 
miniſter vorgeſehen iſt. 


Republik Polen. 
Preisabbau. Am Mittwoch zeigten ſich in vielen Läden 
W̃ 8, tſächlich i ä reistafeln, di 
bejagten, dab de he * N re: wähle \ Wochen 


‚ur Der polniſche Geſandte bei Briand. Brianb empfing 
Mi den polniſchen Geſandten Zamoyski, der die An⸗ 
nahme der Entſcheidung der Verbands ſtaaten der eſiſchen 
Angelegenheit leich fn und aus dieſem Anlaß im Namen ſeiner 
Regierung Frankrei 2 die wohlwollende Unterſtützung der pol⸗ 
niſchen Intereſſen dankte. 

7 Koblenpreiſe (Warſchau, 27. Oktober): Die Tonne ober ⸗ 
chleſiſcher Kohle koſtet loko Grenzſtation 450—500 de 
N oder nach dem heutigen Kurs 11 280 —12 500 polni 
die Tonne Kohle aus dem Dabrowger Gebiet 18500 M., 

a Kohle 16000 oder 22 M. Wenn 22 der Kurs 

r deutſchen Mark im Verhältnis zur lachen ark weiter 

nit, jo wird der Preis der oberſchleſiſchen Kohle in dieſem 
s verringern. 


Deutſches Reich. 


e Preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer. Am Do 
dem 21. O 
ndwirtſcha 
upt⸗ 
der 


Fe de e e au 
a egiu au 
übertragen. Ein Erfo 


2 


lichen Verwaltung en. 

* Der bayexiſche naminiſter gegen die Panikſtimmung. 
Da die gg vor einem Staatsbanterott Kt längerer Zeit weite 
Kreiſe — beherrſcht, baheriſche Finanz» 
miniſter Dr. Krausneck in ſeiner ushaltsrede im bayeriſchen 
Landtage Anlaß genommen, auf dieſe 
klärte, wenn nicht ſtre 
dann würden die 


inanzlage des bayeriſchen 
zur Panikſtim⸗ 
ulden fte ee der Ent ⸗ 
an das Reich aus dem Übergang der Eiſen⸗ 
fait gleicher Höhe. Im übrigen find in den 
forgfättig gepflegten Staatsbetrieben, in den Berg⸗ und Hütten⸗ 
werken, in den ſtaatlichen Wäldern und in dem ſonſtigen aus⸗ 
gedehnten Staatsbeſitz ſo Fart Werte verkörpert, daß 
Staatskredit als durcha 
bezeichnet werden kann. 


die Anſiedler. | 

Nach der Anſiedlerverſammlung in Bromberg (vergl 
„Poſ. Tagebl.“ Nr. 208) begab ſich eine Abordnung von 
vier Anſiedlern mit dem Abg. Hasbach nach Warſchau, um 
dem Miniſterpräſidenten die Wünſche der in ihrer Exiſtenz 
bedrohten deutſchen Anſiedler vorzulegen. Sie überbrachten 
ihm eine Eingabe folgenden Wortlauts: 

„In den letzten Tagen haben viele Hunderte von Aufieblern. 


us geſund und tragfähig 


darunter eine große Anzahl polnſſcher Staatsangehöriger. die Auſ⸗ 


forderung bekommen ihre Wiriſchaft teils bis Br 1. Nobember 
teils bis zum 1. Dezember d. Js., alſo mitten im Winter. zu räumen 
und ſich binnen 14 Tagen darüber zu erklaren. oh fie dem Räumungs⸗ 
verlangen nachlommen wollen. Verneinendenfalls wurde ihnen mit 


ein.] der Anſtrengung der Räumungsklage gedroht. Wir erblicken in dieſem 


Vorgehen die denkbar ſchwerſte Verletzung der uns in der Ver n aſſung 
zugeſicherten ſtaatsbürgerlichen Rechte ſowie des im Minorucken⸗ 
ſchutzvertrage verankerten Schutzes der deutſchſtämmigen Winderheit 
Auch gegenüber unſerer Stammesgenoſſen, die deutſche Reichs⸗ 
angehörige geblieben find, ſtellt das Vorgehen einen rechtlich nicht zu 
haltenden Gewaltakt dar. 

Nach dem Friedensvertrage wäre der polniſche Staat zwar be⸗ 
rechtigt (aber nicht verpflichtet) das Eigentum der deutſchen Staats: 


N Er wollte ſie nach Hauſe bringen, aber ſie ſchüttelte 
en Kopf, — da ließ er ſie gehen. 

Unten im Hausflur lam ihr Knut entgegen. Als er 
Ellen Tab. flog ein Erſchrecken über fein Geficht, — ein tiefes 
Erſlaunen. 

Sie ſah ihn an in großer, großer Angſt, er möchte etwas 
lagen — etwas, das ſie in dieſer Stunde nicht ertragen 
unte. 8 

Sie riß ſich zuſammen. 
„Knut — willſt Du — eine Strecke — mit mir kommen? 
Ich habe Dir etwas zu Ju 

Langſam ging er neben ihr her durch die dämmerige 

© 


aße. 
Jetzt blieb ſie ſtehen und lehnte ſich an eine Hauswand. 

„Knut, — was Du heute erfuhrſt, iſt nur für Dich. Als 
mein Fenice lege ich es in Deine Hände. Sprich mit 
niemand darüber, — ſelbſt nicht mit Lies. Sie würde fra⸗ 
gen, und das ertrüge ich 157 Sage es auch Ernſt. Ihr 
werdet beide ſchweigen, — ich weiß es. Nun rufe mir bitte 
eine Droſchke. Ich kann nicht mehr.“ 

Er half ihr in den Wagen, — ſorglich, — tiefbewegt. 

Dann drückte er ihre Hand. 

„Du kannſt Dich auf mich verlaſſen, Ellen. Armes, 
armes Kind.“ / 

Dann ließ er fie allein nach Haufe fahren und ging 
zurück zu dem Toten. — ö 

Keiner von ihnen hatte G'iſela geſehen, die im dunklen 
Abendmantel auf der andern Seite der Straße ftand. — 

Denſelben Abend ſagte Lies zu Knut, als ſie beide 
allein waren: 

„Sonderbar, wie gefaßt Ellen iſt. Ich hatte gedacht, 
ihr wäre die Sache mit Römer tiefer gegangen.“ 

Knut ſah an ihr vorbei aus dem Fenſter. 8 

„Wir irren uns oft in der Beurteilung anderer. Will 
Ellen übrigens doch übermorgen fahren?“ 

„Ja leider, übermorgen mittag; fie hat an Ihrem Reife: 
plan nichts geändert.“ 

Lies wiſchte ſich die Augen. 

„Wann iſt Römers Beijegung?* 


aus mit allem Nach 


der arligen Rat zu geben. 
Baiſtfrei 


bürger zu liquioieren, Dieſe Liquidation iſt in Bezug auf ibte wu 
führung und Form dure) den Friedens vertrag feſtgelegt und we 
mternationalen Schutz geitellt. Die Verdrängung der United 
lediglich auf Grund des Geſetzes vom 14. Jult 1920 mie fie DE 
Okregowy Urzad Ziemski beabſichtigt, wäre den durch den Friedens 
vertrag geschaffenen Grundſätzen widerſprechend. 8 

Es bandelt ſich im vorliegenden Falle um etwa 3000 Familien | 
die von der genannten Verfügung betroffen werden. Als ermählt! 
Vertreter dieſer ſchwer bedrohten Eriſtenzen. im Vertrauen auf DE | 
Gerechtigkeitsgetüyl unſerer neuen Regierung, bitten wir Sie, Hg 
Mimiſterbräſtdent. die foiortige Aufhebung der Verordnungen des 
Okregowy Urzad Ziemski zu veran aſſen.“ 

Der Miniſterpräſident ſagte den Anſiedlern wohlwollende 
Prüfung ihrer Angelegenheit zu und veranlaßte ſchon am 
nächſten Tage eine beiondere Beſpiechung der intereſſierten 
Miniſter über die Anſiedlerfrage. Das endgültige Ergebn 
ſoll den Anſiedlern Ende dieſer Woche mitgeteilt werden do 
ſteht, wie wir erfahren, als vorläufi es Ergebnis erfreulicher 


7 weiſe ſchon feit, daß die Räumungsverorpnund 


unter keinen Umſtänden Anwendung finden 
wird auf die Anſiedler, die polniſche Staatsange⸗ 
hörige find. Auch ift faſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
die zuerſt geſtellte kurze Friſt (bis 1. Dezember) nicht einge 
halten werden wird. 


Eine Richtigſtellung. 

Im Zuſammenhang mit der Vromberger Anfiedlerberatund 
geht uns folgendes Schreiben des Geſchäftsführers des Deuiſch⸗ 
tumsbundes für den Netzegau, Herrn Studienrat Heydelck, zu 

„Der Vorſitzende des Anſiedlerbundes in Nordpommerellen, 
Herr Hohmeier, hat am 24. d. Mts. in einer e an er 
eine größere Anzahl von Anſiedlern teilnahm, erklärt, ich hätte 
bei der ertreterſthun des Deutſchtumsbundes Nordpommerelle⸗ 
am b, September in Dirſchau 2 de den Anſiedlern würde ! 
nicht ſchlecht gehen, wenn fie nach Deulſchland abwanderten, den 
ie könnten dort ohne Schwierigkeit Unterkommen als Landarbe 
inden. Es ii ir unverſtändlich, wie Herr Hohmcıer, ut DEN 
ich auf der Dirſchauer Verſammlung lebhafte Debatten ef 
habe, zu einer 2 Behauptung kommen kann. Ich ha 1 

it ruck zu beweiſen gejucht, R Anſicht, maß 
müſſe den Anſiedlern unter den jetzigen Verhältniſſen raten, DER 
fe verkaufen und nach Deulſchland abwanderten, der unglücklichſt 
at fei, der gegeben werden könne, da der Anſiedler aus dem 
Erlös des Verlaufs und unter Verücſichtigung, daß er 90 
ſeines Barvermögens bier binterlegen müſſe, in den meiſte 
Fällen in Deutschland überhaupt keine eigene Wirtſchaft meh 
erwerben könne, da die Grundſtückspreiſe dort zu einer mail 
witzigen Höhe emporgejtiegen ſeien, wenn man überhaupt Gelegen, 
heit habe, ein Grundſtück zu erwerben. Als Herr . — in d 
weiteren Debatte äußerte, man werde in Teutſchland ft 5 
irgendwie ein Unterkommen finden, da habe ich geäußert, — 
könnte allerdings ſtimmen, denn wenn auch der nach Deutſchla ih 
auswandernde Arbeiter wegen der herrſchenden Arbeitsloſigkeit mi 
unterkommen könne, jo könne der Anſiedlex, dem dies gut gen 
e „endeten Beihäftigung finden, dch babe Deren Hob, 
meier dann gejagt, wenn jemand mit einem derartigen Antag 
kommen zufrieden ſei, dann könne er allerdings abwandern. 
ee nur, daß jemand den Mut haben würde, einen DEF 
Aus dieſen Darlegungen geht gang ein, 
hervor, daß meine gonte Darlegung genau das egen 
teil von dem enthielt, was Herr Hohmeier behauptete, wie es at! 
für jeden, der meine Unficht kennt, ganz klar iſt daß ich m 
niemals in der pon Herrn Hohmeier angegebenen Weiſe geäu 7 
haben kann. Es wäre mir nur lieb geweſen, wenn 0 
meier mich ſofort in Dirſchau auf dieje mißverſtändliche Auf 
jaflung aufmerkſam gemacht hätte, dann hätte es dieſer Richtig 
ellung gar nicht erſt bedurft. Heydelck.“ 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung⸗ 
Poſen, 28. Oktober. 


Die wieder aufgehobene Schlieſſung 
des evangeliſchen Brediserjeminars in Poſen. 
Ende voriger Wache verbreitete ſich in der Stadt die unglaub⸗ 
haft klingende Nachricht von der behördlichen Schließung des sie 
ſigen evangeliſchen Predigerſeminars. Die Nachricht rief grob 
Beunruhigung hervor, weil man darin ein Signal zu einem de 
evangeliſchen Kirche vom Staat aufgedrängten Kulturkampf fe 


Zur Beruhigung der öffentlichen Meinung mag folgende ſachlich 
Darſtellung der Vorgänge dienen: 

Nachdem das Konſiſtorium dem hieſigen Miniſterium 15 
Eröffnung des Seminars unter genauer Angabe ſeines Zwe — 
angezeigt und auch die Stantebehörde zur Einweihungsfeier ein, 
ge den hatte, verfügte der hieſige Woſewode unter dem Der 
es 16. d. Mis. im Auftrage des Miniſteriums die Schließung 

„Sein Sarg ſoll in zwei Tagen zur Bahn gebrad 
werden. Am Rhein irgendwo ift der Begräbnisplaß ſein 
Familie.“ — 4 

Leiſe ſtrich Lies über das Cello, das noch am Flüg 
lehute. Wie hatte er geſtern doch noch darauf geſpielle 

— „Es wird gar kurze Zeit nur ſein.“ — 

Ganz beſonders ſchwer wurde Lies diesmal der 5 
ſchied von ihrer Schweſter. Sie hatte ſie noch ſo viel 10 
fragen, mit ihr bereden mögen. Aber Ellen war ſo ern, 
und abweſend, hatte ſich ſo ganz in ihr Inneres zur | 
gezogen und ließ niemand hineinfchen. Dies ahnte nich 
was in der Seele ihrer Schweſter vorging. Sie drang au A 
nicht weiter in die andere. Wenn Ellen Bedürfnis u 
Ausſprache hätte, würde ſie ſchon von ſelber kommen. N 
doppelter Liebe und Zärtlichkeit umgab fie ihr Schwe el 
chen, nun die Trennung fo dicht bevorſtand. 1 

Es war ein kühler, regneriſcher Tag, als ſie dann m 
Ellen zur Bahn fuhr. Knut hatte ſie nicht begleiten können. 
Er wollte dem jungen Römer die letzte Ehre erweiſen, 1 
man heute zu feiner leßten ahrt an die Bahn brach 
Hand in Hand ſaßen die Schweſtern in der geſchloſſene 
Droſchke. Durch die Straßen Königsbergs pfiff ein fol 


häßlicher Wind. Da, an einer Straßenbiegung ſtockte 1 
Verkehr. Vier ſchwarzbehüngte Pferde zogen den blume 
überſchütteten Sarg Römers. Nuf und ab, in gleich 4 
Schritt, wippten die Helme des nachfolgenden Offizier 5 
korps. Sie mußten halten, bis der Zug vorüber wo, 
Regungslos ſaßen die beiden Frauen, Lies Tiefen 
großen Tränen über die Wangen. 


Ellen rührte ſich nicht. 6 

Da fiel ihr Blick auf ihren Geigenkaſten, der auf de 
Rückſitz ſtand. 

Hell 1 5 — klang es in ihr Ohr, was 
Tagen geſprochen: 5 

ran merkt Ihrem Spiel an, daß Ihnen noch gewal 


tige, innere Erlebniſſe fehlen.“ — f 
l Langſam bog der Trauerzug jetzt in die Bahnhof. 


traße ein. 
22 Gortfegung folgt.) 


er bor die! 


— —äʒ4ʒ4' — EEE 

Seminars unter Berufung auf das preußiſche Geſetz vom 11, Mai 
1878, jenes vielgenannte Kulturkampfgeſetz, das unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung zum größten Teil bereits durch das 
Geſetz vom 21. 5. 1880 aufgehoben worden war! Inszbeſondere gilt 
dies von & 18 des Geſetzes vom 11. 5. 1875, der von der Schließung 
ſolcher Lehranstalten handelt. Trotzdem ſollte das Konſiſtorium die 
Kandidaten des i e ſofort entlaſſen und die Lehr: 
auſtalt binnen drei Tagen ſchließen, wie der Wojewode unter 
Androhung von Zwangsmaßnahmen anordnete. Perſönliche Vor⸗ 
stellungen, die das Konſiſtorium erhob, hatten erfreulicherweiſe das 
Ergebnis, daß dort die Art des Vorgehens des Woſewoden be⸗ 
dauert und als ein Mißverſtändnis des Wojewoden erklärt und 
nur die Erfüllung gewiſſer formeller Beſtimmungen, im beſon⸗ 
deren die Einreichung der Satzungen, der Hausordnung uf. ges 
fordert wurde. aninieeneiien Bat das Seminar ſeine 
eben erſt begonnene Tätigkeit ohne Unter» 


b t e tz t. 5 
nne muß einmal auf den untemſched 


In dieſem Zuſammenhan t : 
1 einem evangeliſchen Predigerſeminar und einem 
if Während 


chen Prieſterſeminar Eben ig werden, } 
des katholiſchen Prieſterſeminars die erſte 2 2 Ausbildung 
der künftigen Geiſtlichen, alſo einen Erſatz für das Uniperſitäts⸗ 
tudium bildet, dar das evangeliſche Predigerſeminar die Aufgabe, 

der Theologie nach beendetem Univerſtzäteſtubium 


ie Kandidaten 
und nach bestandener erſter theologiſcher Prüfung praktiſch 
eiſtliche Amt vorzubilden, wozu freilich auch eine 


Freiſel da 


die Borbildung 
hre praktiſch 8 


Ausbildung a 


gb werden. 
d das Vorgehen des Woje⸗ 


Auf die Ermittekung des Mörders des 37jäbrigen Droſchken⸗ 
tutſchers Male ki, der bekanntlich in der Nacht zum Donnerstag 
voriger Woche bei der Ausübung feines Berufs in der Nähe der 
früheren Zeppelinhalle bei Winiary der Kugel eines Mordbuben 
um Opfer fiel, iſt jetzt von der Polizei eine Belohnung von 
50000 Mark ausgeſetzt worden. Bisher iſt es leider noch 
nicht gelungen. irgendeine greifbare Spur zur Ermittelung des 
Täters zu finden. Unter Hinweis auf die Belohnung wird noch 
mals jedermann, der irgendwelche Angaben machen lann. die zur 
Aufklärung des furchtbaren Verbrechens führen könnten, aufge · 
fordert, ſich ſchleunigſt bei der Kriminalpolizei Zimmer 8 
am Plat Wolnosei (fr. Wilhelmsplatz) zu melden. Selbſtredend 
erhält derjenige, der zur Aufklärung des Kapitalverbrechers bei⸗ 
trägt, mindeſtens einen angemeſſenen Teil der ausgeſetzten Ber 
loßnung. Aberdies iſt es aber auch Vürgerpflicht, zur Aufklärung 
der Mordtat beizutragen und den Verbrecher der gerechten Strafe 


zuzuführen. er 
Die diesjährigen Zuckerrübenpreiſe. 


Uuf zahlreiche Anfragen aus Kreiſen der Zuckerinduſtrie und der 
dandwirtſchaft. ob die diesjährigen Zuckerräbenpreiſe ſchon ieftgelegt 
feien, erklärt der Bergand ber Zuckerinduſtrie in Poſen 
(Zwlazek Preemystu Cukrewniegego): 

Infolge der Einfuhrung des freien Handels mit Zucker durch die 
Regierung erſolgt die Jeſtſezung von Windeitpreifen für 
Zuderraben dutch bie Reglerung nicht mebr. Daher 
Hird auch die Feſtlegung des Rübenpreiied durch die Regierung im 
Frühjahr dieſes Jahres 152 M. für 50 Kilogramm) gegenſtandslos. 
Den endgültigen Auderrübenpreiß kann man augenbucklich nicht ans 
geben. Ex wird Don der Höhe der Ernteerträge und von dem Zucker⸗ 
preis abbängen, der Ach im freien Handel bilden wird. Es jteht a 
außer Zweiſel, daß dieſer Preis die Erzeugungskoſten decken wird und 
daß er den Landwirten die Vorteile des Zuckerrüvenbaues erweisen 


wird. Von Beginn der Rübenkampagne an werden die Zuckerfabruen. Pfar 


wie vor dem Kriege, Vorſchüſſe zahlen, deren Höhe don dem Gutachten 
der einzelnen Zuckerſabriten abhängen wid. 


Ein neues Micterſchutzgeſetz in Ausſicht. 

Der neue Minifterpräfident Pont kow 1 hatte die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften beauftragt, dem Seſm fo ſchnell als mög ⸗ 
lich einen Geſetzentwurf für ein neues Mieterſchukgeſetz vorzu⸗ 
legen, in dem den veränderten Geldverhältniſſen gegenüber dem 
Mieterſchutgeſetz vom 18. 19. 1990 mehr Rechnung getragen wird. 
Der Entwurf iſt jetzt fertiggeſtellt und ſchlägt u. a. vor, die Höhe 
der Miete für die Wohnung, einzelne Räume einer Wohnung. 
Räumlichkeiten für Amtszimmer, Schulen, Läden. Hotels, Penſio⸗ 
nate, möblierte Zimmer, Induſtrie⸗ und Handelslokale und Werk⸗ 
Hätten nach gegenſeitigen Vereinbarungen gwi⸗ 
ſchen Mietern und Hausbeſitzern feſtzuſetzen. Falls 
es zu einer Verſtändigung nicht kommt, follen beſondere Sätze 
maßgebend ſein. Es ſei jedoch ausdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es ſich bisher lediglich um eine Vorlage für 
den Sejm, keineswegs aber um ein bereits verab⸗ 
ſchiedetes Geſeß bandelt; mithin niemand das Recht 
hat, bei Mietsfeſtſetzungen gegenwärtig ſchon von den Beſtim⸗ 
mungen des ſog. Mieterſchutzgeſetzes vom 18. 19. 1920 abzuweichen. 


Der Auswandererverkehr im November. Der deutſche 
Fürforgelommiſſar bittet uns, ſolgendes miuzwelen: Die Aus ⸗ 
wandererzüge verkebren im Monat November an jedem Freitag. d. b. 
alſo am 4. 11., 18, und 25. November, 

„ Die Geſchäftszaume des ODentſchtumsdundes. Waly 
Leszezyhskiego 2 (1tüher Kalſerring) find, wie zur Michtigſiellung 
der geſirigen Angabe in umierem Blatte mitgeteilt jet nur am 
Montag und Dienstag nächster Woche geſchloſſen; am 
Mittwoch find fie dagegen wieder geöffnet. 

Liederabend Frau Suſanne Toop, Stettin. Der Deut 
Pa. He, Ausſchuß zur Pflege deutſchen Geiſteslebens, vr 
anſtaltet am Montag, dem 81. Litober, im großen Saale des Ver⸗ 
einshauſes einen Liederabend, in dem Frau Suſanne Toop 
aus Stettin Schubertice, Neat Wolffſche und Richard Straußſche 
Lieder fingen wird. Die Begleitung hat Kerr Profeſſor Berg⸗ 
mann aus Bromberg übernommen, der außerdem vier Etüden 
von Chopin ſpielen wird. Frau Suſanne Toop. die bereits in 
Deutſchland einen Ruf genießt, gibt Talgebret. die ih Reihe von 
Konzerten im ehemaligen a n Teilgebiet, die ihr große Er⸗ 
olge eingebracht haben. Sie iſt die erite BR Sä i 
ſin 


ie uns beſucht Eintrittskarten zu 100 und M 
verkauf in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung. 
zu haben. i 

4 Oeutſche Bücherei. Die Deutſche Bacherei bleibt 

31. Oſtober bis einſchleßlich 2. November geſchloſſen. 

# Evangeliſcher Vereln junger Männer in Poſen. Tim 

Sonntan, dem 3 . d. Mie. a ends 7 Uhr ſoll im Saale des Vereins 

junger Männer im Ebangeliſchen Vereine hauſe das Reiormations⸗ 


vom 


Herr Hammer, Chemie in Küche und 


gartenſtr) bet einer nächtlichen Vernehmung des zur Wache ſiſtierten 


DDolener Jageblall. / 


des Vereins herzlich ein⸗ 


ſeſt geferert werden, zu dem alle Freunde 
geladen werden. Im Mittelpunkt der Feier ſteht ein Vortrag des 
Heheimals Slaemmler über das Thema „Evangelium und Deutſch⸗ 
zum“; muſikaliſche und deklomatoriſche Worträge der Mitglieder werden 
den Vortrag umrahmen. Der Eintritt ift frei; Vortrags folgen ſind 
am Eingange zu haben. 

+ Volkstümlich ⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Die für Montag 
den 31. Oftober angekündigten Vorträge (Frau Starke. Sprech kurſus, 
Hıusha't) fallen mit Rückſicht 
wird ſpäter belannt⸗ 


Stadt Poſen hat nach 


auf das Reformationsfeſt aus. Der Beginn 


Aus dem Gerichtsſaal. 
N Poſen, 28. Oklober. Im Winter vorigen Jahres wurde, wie 
noch erlnnerlich fein dürfte, der jugendliche Schutzmann Stepanta! 
vom 8. Polizeirevier, damals in der ul. Zwierzyniecka (fr. Tier- 


Arbeiters Wofeich Matyſtak aus Jerſitz von dieſem meuchlings 
erſchoſſen. Der Täter flüchtete, ſtellte ſich aber einige Wochen ſpäter, 
der Verfolgungen durch die Polizei und die Preſſe ſatt, frelwillig der 
Polizei. Er wurde dorauf von der hieſigen Stra kammer zu fünfe 
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Der von dem Verteidiger 
des Verurteilten beim Appellationsgericht in Warſchau angemeldeien 
Meviſion wurde fritgegeden und die Angelegenheit zur nochmaligen 
Verhandlung an die hieſige Strafkammer zurückgewieſen. 
gestrigen Verhandlung wurde der Angeklagte unter Aufhebung des 
erſten Urteils zu der äußerſt milden Strafe von fünf Jahren 
Gefängnis verutteilt. 

Marienburg, 26. Oktober. Der ſchwere Automobil 
unfall vom 26, Pane in der Nähe don Altfelde, ber dem 
der einzige Sohn des Elbinger Spediteurs Louis Thiel getötet 
wurde, kam vor dem hieſigen öffengericht zur Verhandlung. 
Der Führer des Kraftwagens, der Sohn des Lommergien- 
rats Komnick in Elbin 
n verurteilt, ihm aber dreijährige Strafausſetzung 


ewilligt. 
Sport und Jagd. 


Pferderennen in kawiea. 

Poſen 28. Oktober. Das kalte unfreundliche Wetter hatte 
das Bd vom Beſuch des Mittwoch ⸗ Ann in hLamica 
abgeſchreckt. Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Mach⸗Jocke⸗Rennen, 20000 M. Entiernung 1400 m: Graf 
Mielzynstis 2. 1. Matula nach Hyman mit Madonna Jockey Krys fo, 
8 0 Beben Gilta Jockey Tucholta, 76 kg. Es liefen drei Pferde. 


. 4 . 

5 . 16 Dome N rem m. Nittmeiſter 
ereatkowies, 1. Bnitz ki Favorit, Oberſt Gromczatiewicz. 79 K 
2. Tot: 20— 20. * 8 1 8 N 

3. Gentleman⸗Flachrennen. 18 000 Mk., 2 200 m. Oberſt Oſtola⸗ 
Oſiaſzewstis 6, 1. Wunder unter dem Rittmeiſter Starzenski, 81 kg. 
Es liefen drei Pferde. Tot: 20—5“. 

4. Gentleman⸗Steeplechaſe, 16000 M.. 4000 m, Graf Bninslis 
Montes quieu mit Miß Aoltey unter dem Oberſt Studzinsli 81 kg. 

5. Flachrennen, 18000 M., 1600 m Graf Mielztzuskis Wioſenſo 
nach Lababo mit Wosna. Jockey Tucbolfa, 1. und deſſen Nymphe 2. 
Wiofenka jand bei der Verſteigerung keinen Käufer. 


In der] Dal 


wurde zu drei Monaten Ge⸗ Ge 


— — 


6. Genileman⸗Steep echaſe, 35000 M., 4800 
Starzenöfi Imus unter Neidſtel mit Imuſia, 75 72 
dem Oberſt Bilc hüstt, 73 kg. 2. Es lie en drei Pferde. Tot; 20, 40 
7. Flach Gentleman Rennen. 16 000 M., 2500 m. 1. Gro 
Mieltunstis Aurelſa unter Baltinglas. Es liefen drei Pferde. 


Tot.: 
8. Hindernis rennen, 18 000 M., 32.) m. Graf Lactis Paladin 
unter dem Sberſt Wolbeli, 82 kg. 1. Oberſt Sietäskis Irena unter 


dem Eigentümer 78 kg. Es lie ſen ſechs Pferde. 


Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


m. Rittmei 
1., Garda 


20 — 


den Berechnungen. die unſere Haus frauen unter Berückſicht gung der 3 
Zugenblih ichen Wiiſchoſtelage angeſtellt haben. auf 12 bi 11000 M. Kurſe der Pojener Börſe. > 
ſür den Monat November ſeſtgeſetzt werden müſſen. Tie Ber Oſſizielle Kurſe: 28. Oktober 27. Oktober 
ſprechung der Penſtonsinhaberinnen im Frauen⸗ 4% Poſener Pfandbriefe (alte) . —.— —.— 
bund hat wiederum ein Bud der groen Schwierigkeiten der Haus, 5 „ Buchſt. & u. B —.— —.— 
haltsführung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen entrollt, jedoch 3 % . „ ohne Buchſt. —.— — 
wurde von allen Seiten dankbar anerkannt, daß die Eltern der Zög⸗ 34% Pi „ Buchſt. C. — — — — 
linge jetzt volles Verſtändnis dafür hoben und in den meiiten Fällen 10% ” „Buchſt. O u. E —.— — 
aus reichend Hebes mittel liefern. Zu dem genannten Penfionspreie | t 4 5 „ (neue). . „ m —.— 
kommt noch die Ausgabe für Heizung und Beleuchtung, was, wie im 1 „(neue) mit voln. Stempel 127 + — 
letzten Monat, nach rägtich nach den tut ſächlichen Kosten berechnet wird. —4 Bol, Pfandbrieſe «+ u —.— 
Dentſchtumz bund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 3 ba a er a * 

fefbftändigen Handwerkern durch Acheitsaufträge. Aufträge nimmt N ne — 
ie — die Geſchäftsſtelle Poſen, Way Leſzczunskiego 2 (früher 60% 6 Sul! Ban e muh 7 

n Door, Warſzawak. 0 — —.— 

A Wachenmarktbericht vom Freitag, 28. Oktober. Ang dem e am ar an . , 
Semnfemartt folteren Kartoffeln 25 M. Traut ö M., Mohr⸗ 5 nt W ei 757 — 5 
rüben 30 M., Tomaten 70 M. Zwiebeln 55 M. rote Ruben 30 M. none‘ ane e 220 LA 220 . 
das Piund. Die Zufuhren in Mmüſe waren nicht groß, beſonders] Bank Handlown Pos n ili 80 ＋ 4 380 +A 
fehlten Kartoffeln. — Auf dem Obfimartt zahlte man für Würnen] Hurtownia Dror ana 150 Fe 
60-79 M., Apfel 5060 M. das Wiund. beſſeres Bot lotet ere] Han Post, Bug. Wbanst -I Ei 
ſprechend mehr. — Auf dem Behtügelmarkt legte man an für Aıpilechi Poto rt Sta 485 4 ur 
Sänie 11001800 M. Enten 600 700 N. Hübner brachten 400—600 M. . an I * * ea 
magere kleine Hühner wazen ſchon mit 200 M. dae Stu zu haben. | Pank Diemsti „ Daun Br 
An ch flügel fehlte es nicht. — Butter wurde mit 850 M. das N, Bareffowan i- Wem. 180 EN r 
Pfund und die Mandel Eier mit 600 M. verkauft. BR A. Bareitoweti V em ‚a. 2: 150 EA 

„ em Film, Im Palafitheater (place Wolnose Centrala Stör 1— II exit. up.) 420 N 415 +A 
bis Sonntag das ER „Der Wunderaſfe“ mit Harry] Fuban 2 1 8 l an ba 620 ＋ N 
Peel in der Hauntrolle zu ſehen. f Dr. Roman May 1— ll. 1885 ＋ A a 

x gwei große Warendiebſtähle. Bei der Firma Brill unde » ee 570 CA 
Tu ch in der Wielkie Garbary 23 (ir. Große Gerberſtr.) wurden Patria — 22 se. —_.— ee 
durch Einbruch Stoffe uſw. im Werte von 14 Millionen Mark K N ee 25.2, 1200 +) rn 
geſtobtlen. darunter zwel Stücke dunkelblauer Flauſchſtoff, 7 Stucke ; —.— ee run. zu 480 0 A 
Varcand veriäneden k Farde. 5 Side Damenchentot zu je 25 Meter, | genieiam J. VI em. 200 ＋ N 255 L N 
1 Palet ſchwar ze und braune Damenſtrümpfe. — Gleichfalls durch Cegiels l VII em. 8 x . 3 ? 260 + N 255 N 
Einbruch wurden bei der Firma Franeiſzek Beſtvan in der ulica] Hürtewnſa Zwiazkowa 150 + 150 ＋44 
Wroctawska 15 (kr. Breölauerſtr.) zwei Stücke dunkelgrüner Flauſch, Centrala Rolnik W 275 +A 275 +N 
zwei Stiicke grauer Anznaſtoff 2 Stücke lirſchroter Stoff. 274 Dt. Wytwornia Chemie na . 250 + N 240 ＋N 
Trilothemden. 24 Dtz. Tritorbeintleider. 4 Di. Leinwandhemden, Znoſſizlelle Kurſe⸗ 

Y Tg. Hemden. 6 Paar Damen- und Kinderichube, 34 Meter weiße 4 9, eln. Pfandbrief 75 He 
Lemwand. 14 Meier Handiuchleinwand, im Geſamtwerte von einer 1% poln. Pfandbriefe (aögeit.) —.— — 
ne eg a Sant Gentralnn ieee. . 275% „ 
Aus einer Wohnun Hauſe rzeciego | dank Poznanski textil. Bezugsr.) —.— 150 + 
Maja 3 Grüter Tocaterſtr.) wurde eine Brtehaldıe mit 110 000 M.] Bank Przemyskowcow. a ” 5 210 +N 205 ＋ N 
und verſchiedene Papiere am Dienstag geſtohlen. a en ih 200 + 5 Se 
er ; nt Stadthagen. „ —.— 

e. Rogaſen, 26. Oktober. Milch koſtet dier ſeit Song an — 9 .— Br Ai . 
70 M. das Liter. — In den Morgenſtunden des Montag brach in Na⸗ ee Bis it "1205 ＋ 4 670-700 . N 
wisk ein Bewer aus, das bei dem orkanarngen Sturm miu Wytwornie Chemiezna ee 2 2 — 

rößter Eile um ſich griff. Obſchon aus ſämtlichen benachbarten Wyrohn Cerami Arotoſ ch : Zee 3 
rtſchaften 18 zur Stelle war, gelang es doch nicht, das Feuer Orzewo 10 eine N 

auf feinen Herd zu beſchränken. Exit gegen Abend konnten die] Jia nl, .or0 0... 850 24. 

Feuerwehren abrücken, . last das ganze Dorf nie Aon g * 2 

der gebrannt war. Dem Vernehmen nach find nur die Wohn Hrzeski Anio exkl. fr 7 e 

häufer ſtehen geblieben. Tie Urſache des Feuers waren Funken, agen Ot erkl. Kupon) · 9 100 7. 

die von einer Dreſchmaſchine aus bet dem heftigen Sturm weiter. gon a nie 

sine wurden. 157 u re an am Aae be eo 4 e Maſzyn Miyaskich — + —.— 1 
unigg ein in der e ehrerſeminars nen errichtete „ 

Hen fac der Mutter Gottes geweiht, Saen „ 9800 J 690 + 

„ Gneſen, 27. Oktober. Vei der letzten Volkzzählung Orient „ una m — 
zählte Gneſen 2920 Einwohner, e Natioe Ben . Em. exkl. Bezugs echt 3 +N as 
0 . 55 1158, jüdiſcher 836, fonitiger 11. any a He Sr 5 1 Dad 

i bez, 27. Oktober. Hier hat ſich auf Anregung des Magi⸗ N Fa Ar ar 2 
ſtrats eine Gruppe aus 84 Beamten und Ge, ie en ER . * —— 
s en beider Nationalitäten gebildet.] Papiernta. Bydgoſ „ 275 J N 280-286-2804 
welche die Verſorgung der Armeren der Stadt mit bil⸗ Tue ( fl. Heu Sc ed e . g 
ligerem Brat in die leiten Es eine N ex eis ick.) 10 — 
W 8 2 A ttfinden, n as E 

randens, 27. Oftober. In Plasken, Kreis Graudenz. 2 0 n * 

iſt die ain Pfarrſtelle nach dem Wengang des n „ ts 8 
rers ick nicht wieder beſetzt worden und wird von 3¹ Eegiein. 4 ae; — 

km — aus &s en ede Das 8 und das Sata | 0 ug · ice. ae — 

arrgrun 3 N: N n 13 . ee en nn. : —. 

fe Neubeſetzung in abſebbarer Zeit erfolgen a Tlanina, sun „ RO HN — — 


bot (polniſch: O. ofiarowano). 
. (polniſch: P. = po2adano). 
+ „ bezahlt (polmiih: + placono). 


— — — 
Amtliche N igen der Getreidebörſe (Gleidy Zhokowej) 
ein Neher vom 28. Oktober 1921. 

(Die Großbandelpreiſe web fich für 100 Kg. bei fofortiger Waggon · 
N lei 2 
Slkiorigersſen a 


Seradellna a — —— — 9 
FJutterlupinen 252 — 
Saatlupinen 2941 b N 
Weiſen . . 15500—16 500 
Roggen uno „66 8200 
Wintergerfie ou» » mm 
Braugelſte . . . 900010 000 
. . 900010 000 
23 000 23 300 
10 800—11 800 


Felderbſen 
aigrass 
Inkarnatktlen 
getr. Futterrüben 
Zuckerrüben getr. 
Run ken 
Zuckerſchnitzel gewöhnl. 
30—35 0% 
—.—9 2 Steffens — 
Kartoffeln . 3300—340 
Stroh: chetreideſtroh loſe— 
—.—9 5 gepreßt. 
(Sommer-) 
a loſe 
” „ % 
Hen, loſe * 
„gepreßt 
Klee, loſfe 
6200 „ gepreßt 
Weizen⸗ u. Roggenmehl erkl. Säcke. 


9 


er * * * * 
Weizenmehl 70 % 
Rog zenmehl 70 
Sen 


. 
* 
* 
* 
® 
* 


—.— 


144 
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Poſener Vichmarft vom 28. Oktober 1921. 

Es wurden gezayıt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen I. Sorte 7000-7500 M., II. Sorte 

6500 M., III. Sorte 3000 M. 8. Bullen I. Sorte 7000 
bis 7500 M. II. Sorte 6000-6500 M., III. Sorte 9000 M. 
Er Na und Kühe I. Sorte 7000-7500 M., II. Sorte 6000 his 
6500 M. III. Sorte 3000 M. D. Kälber l. Sorte 80009000 M., 
II. Sorte Gabe 8 M. M. IU S 

Schafe orte 8000 — 9000 M., orte 7000 — 7500 M. 

UL Schweine: ı. Sorte 18 500—19 000 M., II. Sorte 16 000 bie 
17000 M., Ill. Sorte 14000—15 000 Mr. 

Der Auftrieb betrug: 102 Rinder. 42 Kälber, 70 Schafe. 
48 Biegen, 238 Schweine. 258 Ferkel. — Tendenz: ruhig. e 

Neikel 2700-8500 M. das Paar. 


8 5 1 Dr. Wligelm doewenthal. 

trantwortlich: ſar Bolkti ande, Kunn und iſſenſchaft: Dr. WI lheln 

Loewenthal: Für Xolal und Bravinzialzeſtung: M 

8 e 9. dg 8 ud olf Ra a 
end Berlagsanfich T. A, 


ur und 1 der Poſener Buchd 


— "Okregu xı 
Tonen Pafstwowej W Pozoaniu. 


L. de. 6257-241 IV. 


50000 Mark 


Belohnung = die Ergreifung 


des Mörders. 


In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. iſt auf der 
von Poznan nach Naramomice führenden] 
Chauſſee der am 2. 7. 1897 zu Friedrichs dorf bei 
Schubin geborene Droſchkenkutſcher Jak6b Matecki 
auf meuchelmörderiſche Urk durch einen 

evolverſchuß ermordel worden. Matecki 
führte die Droſchke Nr. 57. 

Wer irgendwelche Angaben, die zur Entdeckung 
des Mörders führen machen kann, melde ſich bei der 
Staatspolizei für die Stadt Poznan, Zimmer Ne. 8. 

Für die Ergreifung des Mörders bzw. für An⸗ 
gaben, die zur Entdeckung desſelben führen, hat die 
Komenda Okregu XI P. P. eine Belohnung 
in Höhe von 


50000 Mark 


ausgeſetzt. 
Poznan, den 27. Oktober 1921. 
Dr. Wtodek, Dr. $liwinski, 


Naczelnik Urzedu Komapdagt ging, 
pol. sledezego. XI P 


Die Mitglieder des Ur beiigeberoccbenbes für 
die dentihe Landwietſchaft in a1 19514 werden 


en: on Montag, d. 7. Avenger 1921, millags 


11 am 
11 im großen Saale des Evang. Bereins« 
Thauſes zu Poznan, ul. Wjazdowa Nr. 8 
ſtattfindenden 


ankerordentlihen 
Hauplverſammiung 


beten. Tagesordnung: 


1. Der Schiedsspruch vom 6. Oktober 1921. 
2. Die neuen Tarifverhandlungen für 1921/22. 
3. Berſchiedenes. 


Arbeilgeberverband 
1. die deulſche Sandıichich. in Großpolen. 


1 1 Vorſitzende. 
von Bogen. 


Fründe Dr. G. Aral 


(früher Poznan) 
Landsberg (Wartheh, Meydamſtr. 42, Tel. 526 


Frauenklinik und Euſbind sansa 


Sprechſtunden 10—12, 4—5 Ahr. 13633 
wi a m tige Kauſer ſuche ich ſofort noch einige 


Landwiriſch halle, möglichſt ger arg u. gute 


5 1 außerdem 2 große 

nee nd a se r, möglichſt mit Wald. 
Viele Empfeßlungen u. 3 kann ich von allen, 

die bis jest. durch mich verlauiten, beibringen. Soſortige 


Zufendung der Aufſtellung mit genauer Angabe d. Preiſes erb. 
Kultur- u. Vermeſſungs- 
N lechniſches Bureau 


Oskar Schmidt, 


Poznan, ulica Jasna 5. 


bis 1000 Morgen mit guten Ge⸗ 
bäuden u. Boden unweit Poznan 
von einem Deutſchen zu pach len 

eſuchl. fl. Offerten unter 
.S. 3561 an die Sac: 
dieſes Wlattes erbeten. 


Frndmaſchine. 


mindeſtens 60980 


em, wie auch eine 11 er SH 
zu kaufen geſu erten unter 
Stereotype un Maſchine“ an „Lodzer Bolts 


ficame “, Lodz, u richten. 


Zu kaufen geſucht: 


Gebraucht oder neu 


1 Chant ng oder Hobel⸗ 
ma eine, 500 mm Hub, 
1 Aulonf ſtozmaſchine, 


25 mm Nuten in Stahl, 
bis 30 mm 


1 Bohrmaſchin Bohrung, 
1 Kall NR, 15-20 Zoll Sigenblatt 


Offerten mit Preisangabe kee, Eu 


Gentrala Plugsw :; 
Poznatı, ul. er ee 29-30. Tel. 4152. 


eßzimmer, Herten- 


nd Schlafzimmer 


billig zu verkaufen. 13531 


Tiſchlerei A. Gr=yhowski, 


Skryta 15 an ber ul. Matejkl. — Gielin 6 und? 


—＋ Poſener Tageblatt. > 


Teleg 


Denttl - Depot Jaber Leide; 


3 0 5 


Haluzny i Werner 


Mirckau, Rynek 11, 


eingeladen. Um DIDE vollzähliges Erſcheinen wird ge-| 525 ˖ 


Poznan, Waty Zygmunta 3. Telephon 1296 und 3871. 
Werner Wee 


50 9 


eg 
ne Ankänfe ene { 


— — —— 


empfiehlt frisch eingetroffene 18630 

Wisko- Wienand 3 60.— - 
Palladium-Wienand ....... » 100. — etalle: 
Gibraltar - De Trey...... . 125.— Aupfer, Zint. 
Ash-Katschuk-Red Kg... . „ 10 000.— Blei, Meiling, 
Harvard gross...... BR 900.— Zinn ulm. zahl! 
Jenkins gross ge „ 1000.— W 

Watterollen pr. 100 %ꝗ ꝗ90h᷑ vm 3 Aramer, waldzka 33. 
sowie sowie sämtliche Artikel zu bedent. herabgesetzt. e — 

N Mea EN 8 

Für Su jede „Bi 11 en Aue 

Menge 4 er K en⸗ „igete. Garderobe, Wäſche, 


Pappelrundholz 


bin ich app Abnehmer u. bitte um Offerte. 


przenysi Arzemny, Pinar A. Lehman, Wir 


(Pozn.). 


lee Stubben -Anüppel 5 


offeriert billigſt zum waggonweiſen Bezuge 


fo- 
wie 


Görnosiaskie Przedsieblorstwo we lowe- # 
Poznan Kaluzn erner ® 
5 Waly Zygmanta Augusta 5. 3 3, Tel. 1290 


— 3 Adr.: Werner 2 * 


Ea. 100 Im. Kiefernholz 


gegen der 8 Herbert Schendei, „80625 
lowo, pow. ( pow. Chodziez 


250 Stück große 


Kanzlei⸗Bürgs⸗Tiſche 


Platte: 1.60 ji 80, dunkel mit 5 Schubladen WN 
äußerſt preiswert ſofort zu verkaufen. 


Fr. Schmeling, Gniezuo. Gnlezno. 
700818. Hammellämmer 


As Büchner. Mittwo 


—r 9 — Ares err 


— — — nn nn 


wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 


innerhalb Polens 


wir, Mk. 10.— 
Brieſe gleichzeitig 


Sch 10 sch ee 91m Sefyänsfelle des „Pofener Tageblatts” in 
reibmaſchine u. 


Dr eee, 
— — —— —ę— —-—-—¼̃¼ ——— — — — 


Nirchennachrichten.] 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gd. Greulich. — 11½: 
838 Dei. — Montag, 

: Gd. Paarmann. 

Lan Sonntag, 

Paarmann. 

St. „Paulilirche. Sonn⸗ 

tag, 10: Gd. Staemmler. 
11: Wahlen zu den lirchl. 
Körperſchaften. — Montag. 
10; Reformations ſeſtgottesd. 
Staemmler. — 11/4: B. u. 
5 Derſ. — Mittwoch 

6: Mibelſtd. Staemmler. — 
Amtswoche: Stuhlmann. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
r Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchlußgd. 
Sade — Sonntag, 
10: Goſt. u. Abm. Deif. 
12: Kgdit. Derſ. — Mon» 
tag (Ref.⸗Feſt) 10: Goſt. 
ED. Blau. — Amts woche: 
Schneider. 

Ev. luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher ni 
ftrage). Sonntag, 10% 
Goitesdſt. Montag (Ref. . 
Feſt), 10: Beichte. Junger⸗ 
mann. 10 t: Fred. u. hl. 
Abm. Derf. 

St. Jukaskirche. Sonn⸗ 
„10: Pred. Büchner. 
7 Derſ. — Mon⸗ 

0: Reformationsfeſt. 
ch. 6: 


aß 
12: 
27 


Bibelſtd. Büchner. 


Offerte fofort weiter be⸗ 
fördert haden will, den erſuchen 
für Dorto dem 


feine eingereichte 


beizufügen 


r Sonn⸗ 

ag, 10: Gd. Stuhlmann. 
A Kindergd. Derſ. 
Montag, 10: Mieformaljons. A 
gottesd. Rhode. — Mitt⸗ 
woch, 4½: Teeabend des 
Vereins „Freundinnen junger 
Mädchen im Ev. Vereinshaus. 
8: Jungfrauenverein im Ge⸗ 
meindehaus. — Freitag, 
6: Bibelſto. Rhode. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonns 
tag. 9: B. u. Abm. Ilſe. 
10: Gd. Derſ. 11%: 9 
Wahl zu den lirchl. Gem 
Organen. — Montag, 10: 
Reſorm.⸗Gdſt. Brummack. — 
Freitag, 4: Sitzung der 
Frauenhilfe. — 6: Bibelſtd. 


tie. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt. Sonntag, 10 
Gdſt. D. Blau. 

Chriſtl. Verband junger 
Mädchen. Son nt a 
4: Ver. im Diafoniffenhauie. 

Ev. Verein junger Mänuer, 
Sonnta : Feier des 
Ref.⸗Feſtes. "Angehörige und 
Freunde willkommen. 
Montag. 7%: Blaſen. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtd. — 
Donnerstag, 7½: Blaſen. 

— Sonnabend, 7½: W.⸗ 
Schl.⸗And. 8: Polniſch. 

Saſſenheim. Sonntag, 
10%: gs danach B. u. 
Abm. Wahl der lirchl. 
oe 1214: Sitzung. 


4 5 A 5 
„ Eaküs arır Tepd eat rap eine. elek 


Schuhe, Bücher uſw. 
Komme auch n. außerhalb. 


W. Schmidt, 


ulica Zamkoma v. 
am Stary Rynek. 


20, Gas hochek, 17 7 9 Fr 
Preisoff. — 3527 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bi. erb. 


Zum Erpert 


ſuche ich größere Quanten 
beſäumter kieferner 


Dohlen 


verſchiedenen günſtigen 
Abmeſſungen, auch alle Men⸗ 
gen Schnittmare wie 


Rundholz 


und erbitte umgehende Offer⸗ 


2 


ten da ich mit günſtigen Be-]! 


dingungen dienen lann. 


ss . öden Macher, 


Poznan, 
Starbowa 3. Tel. 3700. 


Filiale in Berlin. 


Welche u würde einem 
1 0. Handw., left. möbl. 
Zimmer od. Schlafſt. v1 11. 
ob. 4. 15. abg.? Off. u 3628 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Wer vermietet einem in ans 
geſehener Poſition befindl. 
jungen Herrn. b. günſt.Gegenl. 
1—2 möblierte Zimmer? 
Ang. u. 3035 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


1— . — 
a 4 ee are} { 
— — . 


5 ſuchen zum wee 
i 18656 


1öllchergeſelen. 


Wohnung vorhanden. 
Hermann Hein Söhne, 
Te zew. 


Suche für kinderlos. Haus⸗ 
halt (2 Perſ.) zu ſof. od. 15. 
Nov. eine in allen Zweigen 
eines Landhaus halts ren 
einfache, ältere Wirtin. 
Ang. m. Zeugnsabſchr. u. Ge⸗ 
halisanſpr. an * Overin⸗ 
ſpektor Luiſe Pülfchen, 


— 2 1 er 


mr 
Stellengesuche 


ere ne 


Birtihaftsinjpehte np, 


theor. u. prakt. geb., d 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächt., mit 18 jährig. Praxis 
auf deutſch. größ. u.intenftn 

Gütern, m. Buchführ. ver: 
verh., kath., 36 J. alt, in un⸗ 
gek. Stell., ſucht, geſititzt auf 
gute! Zeugn. u. Empf. 3.1. 1.22 
od. ſpäter Stell. Gefl. Ang. 
u. 3634 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Ki Te un 


7 Sonntag. 


We e Spielplan des „TEATR WIELKI“ 
Oberjchlei. Grob⸗ und Sieinkehfen x 


(auch Exrhmiedekohlen) 
offeriert zum waggonweiſen Bezuge 


Görnosigskie Drzadsiebiorstwo Waglowe - Poznan 


m. Poznania == 


den 27. 10. um 7½ Uhr: „Tosca“, Oper 
von G. Puceint. 25% Preiserma gung. 


15 Sonnabend, den 29. 10. um 7½ Uhr: „Tiefland“, Oper 


von d' Alberto. 

den 30. 10. nachmittags: „La Traviata“, 
per ver G. Verdi. 50 % Breisermärigupa. 

den 30. 10, ums Uhr: Großes Symphon:! 

Konzert. 


Montag, dl. 3 l. Oktober, ahels. a Uhr 
im grossen Saale desEvangel 


5 Vereinshauses: 
„Liederabend 


Frau Toon 
unter Mitwirkung — 
Prof. Bergmann - Bromberg. 


Lieder von Schubert, Hugo Wolf, 

Richard Strauss, Etüden von Chopin. 
Eintrittskarten zu 200 u. 100 Mk, im Vor ver- 
kauf in der Evang. Vereins buchhandlung. 


| 


—— nennen - 
PELLLLLLLITTTITTITT Sannnnonumnnunug 


Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten» Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


sam ANSBGSmAaANHSaSSEm 


Achlung 
Uhrmacher! 


Erſte ſchleſiſche Großhandlung 
in allen Arten Uhren Uyren⸗ 
beſtandteilen. Werkzeugen für 
Uhrmacher und Juweliere 
nur bei Joſef Labin, Bie- 
tig (Boln. Schleſ.) (3358 


Junges beſſeres Ma mäd- 
24 J. alt, aus guter 
Familie. wirtſchaftl. erzogen 
deutſch⸗ e von gutem Cha⸗ 
rakter 5 Deenövioung ſehr 
muſikaliſch. wünſcht. da es 
ihr gänzl. an deutſch. Herren⸗ 
lan fehlt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege ebenſolchen Herrn von 
großer ſtatilicher Erſcheinung 
der ſolide iſt, guten Charakter 
beſitzt u. in ſicherer Lebens⸗ 
ſtellung ſich befindet, kennen 
zu lernen zwecks ſpäterer 
Heirak. Förſter od. Gutsver 
walter bevorz. Nur deutſch⸗ 
Be Er tommt in Frage. 
„Glück 3613“ a. d. 
FR d. Bl. erb. Bild 


| bitte beizufügen. 


„Union“. 


Der am Sonnabend, d. 
29. 10. ea Clubabend 
Gegen auf ch in Deulſch⸗ 


land iſt ein 


Grundſtück 


mit ca. 125 Morg. Land und 
Wieſe. guien Gebäuden voll. 
Inventar. ein 


Gaſthof ea. Saal 


und ca. 19 Morgen Land und 
Wieſe zu vertauſchen. Off. 
u. M. B. 36 06 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes —— 


Jagdhund 


entlaufen. in der Nähe von 
Birnbaum grau mit braunen 
Flecken (Pluto). Wiederbrin⸗ 
ger erhält 2000 Mart. 

Iffland, Strzyuti b. Otuſz. 


Deutſchtumsbund 


erbittef und vermittelt Arbeitsaufträge für in dei 


Exiſtenz geſchwächte Handwerker der Stadt und 
Provinz. Aufträge nimmt entgegen die 


Geſchäſtsſtelle Poznan, 
Baly Leſzezyunstiego 2 (früher Kaiſerring). 


Chefredakteur 


für große deulſche Tageszeitung in Polen geſucht. 
Verlangt werden ſeloſtändige Leitartikel ſowie Kenntnis der 
poluiſchen und Wirtichaitsverhältnifie Polens bzw. . 
teit zur ſchnellen Aneignung dieſer Kenntnis. 

Haute die deulſchen Intereſſen ohne einſeitigen 
Darkeiſtandpunki vertrut, fo iſt die parteipolltiſche 
Richtung des Wewerbers nebenſächlich, jedoch wird zuver⸗ 
läſſige deulſche Gefinnung vorausgeſetzt. Heimals- 
berechtigung in Polen notwendig. Polniſche Sprach⸗ 
kenntnis erwünſcht, aber nicht Bedingung. Bewerb. mit 
Stilproben. Referenzen. evtl. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
unter 3.3.6436 an Rudolf Moffe, Berlin Sw. 19. 


Bil Zietenſche Schloßgärtgerei Smolice 5 


ſucht per ſofort oder ſpäteſtens 15. November tüchtigen, ſtrebſ. 


Gürtnergehilfen : 


(kann auch Ausgelernter ſein). Gefl. Off. mit Gehaltsang. bei 
freier Station find zu richten an 9. Menzel, Odergärtner. 


Brennerei Buecz een ane 


Brenner. 


Spätere Verheiratung möglich. 


Zuverläſſige 


eilungsaus träger 


geſucht. 
„Boſener Tageblall“, Alen Zwlerzynicta 6, 


8808 


welcher ſchon 

ür Rentamtslehrling, 3 
gearbeitet hat, u. in jed. Be zieh. empfohl. werden kann. 
wird wegen Betriebsänderung für bald Stellung 
gejucht, wo er feine Lehrzeit beenden lann. Ange⸗ 
bote an Renkamt Laski, powiat Kepno, erbeten. 


